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Gesetzentwürfe über Locarno.Tagesfpiegel
In einer Rede in sagte Hindenburg u . a.:

Vir wollen hoffen, daß d ' -mmsten Zeiten nunmehr
überstanden sind und daß d.e Locarno ungebahnten Ver¬
handlungen dazu führen mögen , dem besetzten Gebiet und
in ihm auch Hessen Befreiung von den schlinn!:fl"n Lasten zu
verschaffen und die zum Lebe» notwendige Bewegung-
Möglichkeit wieder zu geben.

Demnächst werden bei der Reichsbahn die Lohnverhand¬
lungen wieder ausgenommen werden.

Londoner Blätter melden in London befürchte man
, es bei dem Besuch Mussolinis , der an der Vertrags

Zeichnung am 1. Dezember teilnehmsn wollte , zu feindlichen
Kundgebungen kommen könnte . Mussolini hat , wie verlautet,
seine Beteiligung wieder abgesagt.

Die Abrüstungskommission des Völkerbunds wird am
4. Dezember zusammenkreten . Angeblich soll ein französischer
Abrustungsvorschlag vorliegen.

Der Bürgermeister von Sofia , Madsaroff , wurde heute
vormittag auf der Straße in der Rahe des Rathauses von
dem vor kurzem aus dem Dienst entlassenen Direktor der

i städtischen Bäder . Tomoff , erschossen. Als der Täter sah. daß
i sein Anschlag geglückt war , beging er Selbstmord.

Wie die „Morningposi " berichtet , haben sich die Ameri¬
kaner plötzlich von der Beteiligung an der türkischen Pe-
trokeumgefeksckask zurückgezogen. Die amerikanischen Oek-
interessenien sollen ein Monopol für den Kleinhandel iv
Petroleum auf türkischem Gebiet erhalten hocken.

Politische Wochenschau.
Es war ein schöner, unvergeßlicher Tag , an dem Reichs¬

präsident von Hindenburg  ins Schwabenland kam.
um Regierung und Volk einen Besuch ab,zustatten . Er kam,
nicht wie eine fremde Größe , die man anstaunte und be¬
wunderte , sondern wie ein alter lieber Bekannter , dem man

, dankbare Verehrung schuldig ist. Getiau so, wie man den
Helden con Tannenberg sich vorgestellt hat , so trat er per¬
sönlich unter uns in die Erscheinung , ob er hochaufgerichtet,
m militärisch strammer Haltung die Ehrenkompagnie mu¬
sterte, ob er , den Hut in - er Hand , mit Blicken aus den
sicheren und grundgütigen Augen für die begeisterten Lie¬
besbezeigungen der Volksmenge dankte , oder mit kraftvoller
männlicher Stimme vom Schloßbalkon zu den vielen Tau¬
senden, allen vernehmlich , sprach. Lieb Vaterland , magst
ruhig sein, solange deine Geschicke den Händen und dem
Herzen eines solchen Mannes anvertraut sind, — das ist
bei allen , weß Standes oder welcher Richtung sie sein moch-
ten, der Eindruck gewesen , die Hindenburg in seiner herz¬
gewinnenden Schlichtheit gesehen haben . In seinem innigen
Gruß an den Staatspräsidenten , die Regierung und das
ganze Volk wandte sich der Reichspräsident an jeden einzelnen
ohne Ausnahme mit der väterlichen Mahnung : täglich emp¬
finde er mit Sorgen die Spaltung und Zerrissen¬
heit,  die sich immer wieder in allen politischen Fragen
trennend und hemmend in unserem Volk auftun . Mehr
Geschlossenheit in großen lebenswichtigen
Entscheidungen,  mehr gegenseitiges Vertrauen der
verschiedenen Schichten unseres Volks zueinander sei bitter
nötig.

Die Arbeit an der Einigung  des deutschen Volks er¬
blickt Reichspräsident von Hindenburg , wie er schon bei sei¬
ner Berufung erklärt hat , als die Hauptaufgabe feines hohen
Amtes, und es muß ihn deshalb mit besonderer Sorge er¬
füllen, wenn zwar bei Men Festen und Feiern die Gelöb¬
nisse der einträchtigen Arbeit an des Vaterlands Wohl ge¬
sprochen werden , wenn aber bei jeder politischen Frage
oder oft vom Zaun gebrochen die Zwietracht immer wieder
entfacht wird , gerade auch jetzt, wo die Lage des Reichs
n> jedem Betracht die Geschlossenheit so dringend als je
erfordert . So wurde wieder einmal eine Heike gegen
Bayern  ins Werk gesetzt, als ob Bayern unmittelbar vor
einem monarchistischen Putsch stände . Es ist immer der¬
selbe Berliner Klüngel,  der zwischen Nord - und Süd-
veutschland Unruhe und Ausregung stiftet und alljährlich
»m dieselbe Zeit seine Brandraketen aufsteigen läßt . Es
mvg in München und Bayern viele Leute geben , die ihr
Ees Königshaus wieder haben möchten , aber es fällt nie¬
mand ein , deswegen zu einem Putsch oder zur Gewalt zu
Mifen . Wir in Süddeutschland wollen in Ruhe und Frie¬
rst leben und wir verbitten  es uns . daß durch die
btänkereien des Berliner Klüngels , dem eine ruhige Ent¬
wicklung in Bayern und Süddeutschland unerträglich zu sein
Vmut , immer wieder Zündstoff bei uns ausgestreut werde.
Auf diese Weise wird die vom Reichspräsidenten geforderte
Geschlossenheit und das gegenseitige Vertrauen mir zerstört
und seine Arbeit lahmgelegt . Es wäre die Ausgabe der
Presse,  namentlich in Süddeutschland , dafür zu sorgen,
vaß die Alarmnachrichten nicht über Gebühr cmfgebcmscht
werden . Es ist nicht so, daß die Republik in Gefahr ist,
sie könnte höckitens in Gefahr gebracht werden eben durch
stne Unruhestifter.

Auch Reichskanzler Dr . Luther  bemühte sich, in einer
Rede, die er am Mittwoch auf einem Essen des Vereins
Berliner Kausleute und Industrieller über den Vertrag
°on Locarno  hielt , einer möglichsten Geschlossenheit der
putschen Volksvertretung das Wort zu roden . Der Kanzler
skgte dem Vertrag drei Leitgedanken zu Grunde . Der Ver¬
mag bedeute keine Entscheidung  Deutschlands zwischen
Rußland  auf -der einen und den Westmächten,  vor
ollem England , auf der andern Seite , das deutsche Volk
«ntlckerde lick vieim -che»durch den Vertrag für den Frie -

Berlin , 13. Nov . Der „Vorwärts " meldet , die Reichs¬
regierung werde dem Reichstag zur Beschlußfassung fol¬
gende zwei kurze Gesetzentwürfe vorlegen : 1. Der Reichs-
taa stimmt den in der Anlage beigefügten Verträgen zu.
2. Der Reichstag ermächtigt die Regierung zum Eintritt in
den Völkerbund.

Sozialdemokraten und Kommunisten
Berlin , 13. Nov . Die „Rote Fahne " berichtet , für die

bevorstehenden Kreis - und Provinziallandtagswahlen oben
die Sozialdemokraten die Listenverbindung mit den Kommu¬
nisten abgolehnt mit Ausnahme von Obsrschlesien.

General von Seeckt in Leipzig

Leipzig , 13. Nov . Der Chef der Heeresleitung , General
von Seeckt,  stattete heute , von Dresden kommend , der
Garnison Leipzig einen Besuch ab . Hernach begibt er sich
wieder nach Berlin.

*

Verschwörung gegen das Direktorium in Spanien
Paris , 13. Nov . Laut Nachrichten aus Madrid sind in

Madrid und Barcelona mehrere Verhaftungen von Militär¬
personen wegen einer Verschwörung zum Sturz des Direk¬
toriums des Generals Primo de Rivera vorgenommen
worden . Die Verhafteten haben versucht , eine Empörung
unter den Truppen hervorzurufen , die Soldaten haben sich
nicht beteiligt , sondern den Anschlag angezeigt . Die Ver¬
schwörer wollten nach dem „Journal " die Republik aus-
ruien . Die Verschwörung wurde aufgedeckt durch einen
heftigen Streit in einem Militärkasino in Madrid , wobei
Schüsse gewechselt und einige Verschwörer verwundet worden
seien . Verhaftet seien 2 Generale , 4 Obersten , 4 Majore,
mehrere andere Offiziere und 15 Unteroffiziere.

Der Präsident von China gefangen /
- Schanghai , 13. Nov . -Mn englisches Blatt meidet , der
B ftdent der chinesischen Rermblik Tuantschiiui in Peking

den und für Len Entschluß , die deutsche Kultur und Viüks-
krast friedlich zur Geltung zu bringen und auf die allgemeine
Abrüstung hinzuwirken , und drittens bekunde Deutschland
den Willen zn eigener Mitarbeit  an den großen
internationalen Fragen . Durch solche allgemeine Gedanken
würde aber Las deutsche Volk niemals zu einer inneren
oder äußeren Zustimmmung zum Vertragswert von Lo¬
carno zu bringen sein, denn die Leitgedanken sind zum Teil
selbstverständlich und bedürfen keines besonderen Vertrags,
darum wolle das deutsche Volk die Auswirkungen
von Locarno in unmittelbarer Anschauung am Rheinland
erleben . Andernfalls würde der tiefe Argwohn  gegen
alles , was politischer Vertrag heißt , nicht überwunden wer¬
den können , jener Argwohn , der seine Wurzeln aus den
Erfahrungen mit dem Vertrag von. Versailles und der Aus¬
legung dieses Vertrags durch die Siegerstaaten des Welt¬
kriegs gezogen habe.

Der Reichskanzler hat es diesmal wohl absichtlich unter¬
lassen, dem Vertrag von Locarno eine eigentliche Auslegung
zu geben , wie es bisher in den amtlickzen Aeußerungen
geschehen war , Auslegungen , die jedesmal mißglückten und
mißglücken mnßten , weil die Auslegungen in Paris und
London denen von Berlin zum Teil schroff entgegenstandeu.
Aber auch in dem idealisierten Bild , das der Reichskanzler
entwarf , fehlt jene Zuversichtlichkeit , die noch in der Rede
Luthers auf dem medizinischen Kongreß in Essen seine Ver¬
teidigung des Vertrags befeuert hatte ; aus der neuen Ber¬
liner Rede klingt eher etwas wie ein verborgener Zweifel
heraus . Der Reichskanzler und die maßgebenden Kreise in
Berlin sollen durch di« Rede  des englischen Außenministers
Chamberlain  auf dem Oberbürgermeisterbankett im
Londoner Rathaus am 9. November bitter enttäuscht wor¬
den sein. Nach den pomphaften Ankündigungen aus Lon¬
don hakte man erwartet , daß Chamberlain den üblichen
Trinkspruch benützen würde , um eine rechtliche und sach¬
liche Auslegung des Vertrags zu geben , die der deutschen
Auffassung en .aegenkomme und die Vertretung des Ver¬
trags vor der öffentlichen Meinung und dem Parlament in
Deutschland erleichtern würde . Diese Erwartung ist ent¬

täuscht worden . Chamberlain hat jede klare Deutung des
Vertrags geflissentlich vermieden , — Worte , aber keine Ta¬
ten . Und doch ist die englische Politik und besonders ihr
Minister des Auswärtigen persönlich Deutschland gegenüber
per Beglaubigung ihrer Worte durch Taten sehr bedürftig.
Man hat z. B . nicht vergessen , daß es gerade Herr Austen
Chamberlain  war , der ein englisch-französisch-belU-
sches Bündnis gegen Deutschland machen wollte , daß er da¬
mit bei seinen Ministerkollegen nicht durchgedrungen ist und
daß er sich danach auf die Politik umgestellt hat , die deutsche
Reichsregierung zu ihrem Sicherheitsangebot vom 9. Feb¬
ruar zu veranlassen . Diese Politik führte dann allerdings
zu dem großen Erfolg , daß England ein Vormunds - und
Schiedsrichteramt über Europa zugesprochen werden soll.
Darin liegt die englische Deutung  des Geistes von
Locarno beschlossen. Die französische  Deutung ist die,
daß in diesem Geist Deutschland verpflichtet sei, den Ver¬
trag von Versailles freiwillig  cmzuerkennen , während
im Gegenteil die deutsche  Deutung dahin geht , daß durch
den Geist von Locarno der Geist von Versailles verscheucht
worden sei. So sagen die drei verschiedenen Parteien in
verschiedenem Sinn mit .Herrn Chamberlain (auf dem Lord-
mayorbankett ) : „Es ist der Geist von Locarno , den die Welt

fei tatsächlich der Gefangene des christlichen Generals Fetttz-
yusiang . Mehrere Mitglieder des Kabinetts seien zurück-
getreten.

Die japanische Regierung hat nach der Dally Makl st»
Erwartung eines Staatsstreichs des Generals Feng zum
Schutz japanischen Lebens und Eigentums in Pekstig mehrere
Kreuzer zum Eingreifen in Bereitschaft gestellt.

Hindenburg in Karlsruhe
Karlsruhe , 13. Nov . Gestern mittag 11.07 traf Reichs

Präsident v. Hindenburg  in Karlsruhe ein . Rach . ' "
Begrüßung durch Staatspräsident Hellpach und Mimst - -
Remmele fuhr er zum Staatsministerium , wo ihn me
Minister erwarteten , und dann stattete er dem Rathaus
einen Besuch ab . Um 1 Uhr war Frühstück , bei dem der
Staatspräsident und der Reichspräsident Ansprachen hielten.
Gegen 4 Uhr unternahm der Reichspräsident mit seinem
Sohn eine Fahrt . Er legte im Mausoleum am Sarkophag
des Großherzogs Friedrich l . und der Großherzogin Luise
einen Kranz nieder , Major v. Hindenburg legte einen iranz
am Denkmal der Gefallenen des Leibgrenadierrc - .nents
vor dem Hauptpostgebäude nieder . Beide begaben sich dann
in die Wohnung in der Kaiserstraße , die Hindenburg als
Divisionskommandeur 1900 bis 1903 innegehabt hatte.
Darauf wurde im Staatsministerium der Tee eingenommen,
wozu 150 Personen , darunter Dr . Eckener, geladen waren.
Um 6.15 Uhr erfolgte die Abreise nach Darmstadt . Die
Bevölkerung von Karlsruhe begrüßte den Reichspräsidenten
überall mit stürmischen Jubel.

Um 8.16 traf Hindenburg in Darmstadt ein.

AraukfNLk a,M .. 13. Nov . Heute mittag gegen i Uhr
traf Ar Reichspräsident hier ein . Am Bahnhof war kleiner
Empfang , dann würde im Römer , im Kurfürstenzimmer ein
FrühMF gegeben . '

vraucht und den sie Hochhalten muß ." Chamberkain reicht*
aus dom Bankett dem deutschen Botschafter Sthamer  Leu:
goldenen Liebes becher.  der bei dieser Feier herum,zu--
gehen pflegt , und aus diesem kleinen Ereignis wurde in
den Zeitungen eine weltbewegende Tatsache gemacht , —
eine bestimmte Aufklärung über den Vertrag wäre für
Deutschland ungleich wertvoller gewesen . — Nach Chamber-
lains Friodensrode hielten u . a . noch die Minister für das
englische Luststreitwesen und die Marine , Hoare und
Beatty,  Ansprachen ; beide traten entschieden für die —
Aufrüstung  ein , nicht für Abrüstung , während Deutsch--
land dauernd unter der Entwassnungsüberwachung bleibem
soll. Wo bleibt da die vermeintliche Gleichstellung
nach dem Geist von Locarno?

Zu dem Lordmayorbankett war die russische Ge¬
sandtschaft  nicht geladen , die englische Regierung hat
auch die Einladung zur Rsvolutionsfeier in der russischen
Gesandtschaft abgelehnt . Aus dem Bankett sagte Chamber¬
lain : „Das englische Volk will in freundschaftlichen Bezie¬
hungen zu allen Nationen leben , die sturch Gesund !o an un¬
serem Hof vertreten sind." Bekanntlich gehört Rußland nicht
zu diesen Nationen ; der russische Gesandte wird vom König
von England nicht empfangen . Wenn nun di- deutsche
Reichsregierung an dem Glauben festhält , daß dc - Vertrag
von Locarno keine Entscheidung nach Osten oder Westen be¬
deute , so mußte sie durch die angeführten Tatsachen doch
stutzig werden , um so mehr , als die einflußreiche Londoner
Wochenschrift „Saturday Review " in voriger W : he schrieb,
der Beitritt zum Völkerbund schließe gute Bezieh -ngen zwi¬
schen Berlin und Moskau nahezu aus.

Was übrigens die „Rückwirkungen"  betrifft , so
lieg : bereits eine erste Probe der Gegenseite vor in Gestalt
der neuesten E n t w a f f n u n g s n o t e des B o l sch a s t e r-
r a t s. Auch diese Note soll in Berlin Enttäuschungen her¬
vorgerufen haben , da nach deutscher Auffassung die „fünf
Punkte " der früheren Botschafternote , von dere :: Erfüllung
die Räumung des ersten Be -etzungsgebiets am Rst- i» ab¬
hängig gemacht wurde , erfüllt sind. Marschall Fach ersann,
aber inzwischen weitere „Punkte ". Die Botschafternote wird!
zwar immer noch geheim gehalten , aber es scheint sich nach
Len Andeutungen der Pariser Blätter vor allem um die
Kaltstellung des Generals von Seeckt und die Ueber-
traguna des Oberkommandos cm den Zivilnrinister Geßler
zu handeln , ferner um eine beträchtliche Verminderung dev
Schutzpolizei und deren Entkleidung alles dessen, was im
Entferntesten an das Militär erinnern könnte — auch die
Dienstgrade sollen bürgerlich -polizeiliche Bezeichnungen er-
halten.

Gefetzt den Fall , daß die Reichsregierung auch diese For-
derungen noch erfüllen würde — nach einer K rrespondenz-
Meldung soll sie die Bedingungen bereits angen men Habens
Loch soll die Ausführung z. B . bezüglich des t . nerals von
Seeckt auf eine gewisse Frist verschoben worden sein —, woj
haben wir die Gewähr , daß der Geist des Marstholls Fach
nicht weiter spukt und immer wieder neue Entwaffnungs¬
forderungen erscheinen , da doch die Ueberwachung
verewegt werden soll, wenn sie auch äußerlich an den Völker¬
bund übergehen sollte, denn der Vorsitzende der neuen Ueber-
wachungskommiffion wird nach dem Beschluß des Völker-
bundsrats wieder ein Franzose sein . — Dies alles drängt
immer mehr aus die Erkenntnis hin , die wir wiederkolt
wusgesprochm haben , daß - er Vertrag von Locarno nickt
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dester von deutscher Seite unterzeichnet werden kann , bis die
sk' .-genseite ihre Uebereinstimmung mit der deutschen Aus¬
legung des Vertrags zugesicherc hat ; und wenn dies bis
il . Dezember nicht sein kann , dann muß die Unterzeichnung
»oben verschoben  werden , trotzdem es die Engländer so
eilig haben , daß ihr König Geora bereits ein Locarno -Fest¬
essen in seinem Buckinghampalast vorbsreiten läßt.

Vorsicht ist um so mehr vonnöten , als es fragUch ist ob
bas Kabinett Painleve  in Frankreich den 1. Dezember
überhaupt erleben wird , jedenfalls wird es ihn nicht lange
überleben — nach ihm wird wahrscheinlich eine mehr rechts¬
gerichtete Regierung kommen . Die Finanzreform
Painleves bat vor Kammer und Senat keine ntnade ge¬
funden . Die Finanzkommission hat seinen Vorschlag , von
allen französischen Bürgern über 21 Jahren eine Kopfsteuer
von 20 Franken jährlich zu erheben , abgelehnt , die übrigen
Vorschläge würden im Parlament kaum ein anderes Schick¬
sal haben . Vainleve glaubte , dem Schicksal entrinnen zu kön¬
nen , indem er seinen Entwurf zur Umarbeitung zurückzog.
Ob es ihm gelingen wird , werden die nächsten Tage zeigen.
Es lastet auf ihm nämlich noch die andere Sorge , wie die
,8,68 Milliarden Schatzanweisungen , die am 8. Dezember
fällig sind, eingelöst werden können . Painleve möchte zu
Dem Ende neue 2,5 Milliarden Papierfranken ausgeben , ba¬
nnt ist aber ein großer Teil der Kammer nicht einverstanden,
>weil die Inflation  sonst in immer schnelleres Tempo
tvmmt . Viel helfen würde das Papiergeld auch nicht, denn

Ende Dezember muß das Schatzamt wieder 5,06 Milliarden
bezahlen . Den einen , der vielleicht Rat wüßte , Caillaux,
hat Painleve über Bord geworfen , um sein Kabinettsschiff¬
lein einige Tage länger über Wasser zu halten ; jetzt wäre er
wahrscheinlich froh , wenn er Caillaux wieder am Finanz¬
steuer wüßte . Und dann , wenn nur die „Mandate " nicht
wären , die so hückos viel Geld kosten!

In Marokko gehts jetzt gerade noch so an , da die Fran¬
zosen sich nach ihren Siegen — sic Häven übrigens ihr ver¬
lorenes Gebiet noch nicht einmal ganz wieder besetzen kön¬
nen — sich wieder weiter vom Feind zurückziehen . Aber in
Syrien ! Die Drusen machen es wie die Ka 'oylen ; sie über¬
fallen nachts die fran,zösisch>en Stellungen , säbeln so viel
Franzosen nieder , als sie in dem raschen Uebersall erreichen
können , und ziehen sich vor Tagesanbruch mit der Beute an
Waffen und Munition wieder in ihre Schlupfwinkel zurück.
Der berühmte General Sarrail  wurde abberufen , er
soll sich wegen seiner Heldentaten in Damaskus vor dem
Parament verantworten . Viel wird ihm nicht geschehen,
denn die amtliche und die Parteidiplomatie -wird schon da¬
für sorge », daß seinen verlogenen Berichten mehr geglaubt
wird als den photographischen Aufnahmen unparteiischer
Augenzeugen . Daß der zum neuen Oberkommisjar für Sy-
r ' -n ernannte Senator Jouvenel  lieber in dem lustigen
Paris bliebe als in Damaskus , kann man ihm nicht ver¬
denken . Aber es geht nicht an , die Flinte ins Korn zu wer¬
fen, die „Ehre " muß gewahrt sein. So will er zunächst mit
El amberlain sprechen und erfahren , ob England etwa ni ^ t
mit Frankreich Arm in Arm unter dem Zeichen des Geistes
von Locarno den heißen Boden des Orients verlasse wolle.
Bei den Engländern wird Jouvenel nur teilweise Verständ¬
nis finden , insofern nämlich , als sie schon lange den syrische.
Hafen Beirut haben möchten.

Württemberg
Stuttgart , 13 Nov Vom Landtag.  Im Ausschuß

für Verwaltung und Wirtschaft kam dis beabsichtigte An¬
legung eines Truppenübungsplatzes für die Reichswehr auf
der Gemarkung Zuffenhausen , Zazenhausen und Münster an
Stelle des Cannstatter Wasens , den die Stadt Stuttgart
«nzukaufen beabsichtigt , zur Sprache . Das Gelände bei
Zuffenhausen ist landwirtschaftlich und als Jndustrieareal
sehr wertvoll . Die Gemeinde hat deshalb an den Landtag
die Bitte gerichtet , dem Plan die Genehmigung zu versagen.
Der Minister des Innern erklärte , das Ministerium habe
die Absicht, mit dem Wehrkreiskommando weiter zu verhan¬
deln , eine bestimmte Stellung könne aber nicht eingenommen
werden . Es wurde beschlossen, die Frage schleunigst einer
Prüfung zu unterziehen und einen Interessenausgleich zwi¬
schen den beteiligten Gemeinden anzustreben . — Weiter lag
ein Antrag vor , der sich gegen die Stellungnahme der Re¬
gierung richtet , wonach ein Körperschaftsbeamter der Zu¬
stimmung der Amtskörperschaft oder der Kreisregierung
bedürfe , wenn er in einen Gemeinderat gewählt wird . Das
Verwaltungsgericht hat diese Auffassung bestätigt . Wenn
eine Aenderung getroffen werden sollte, so müßte , wie der
Minister des Innern erklärte , das bestehende Gesetz abge-
öiHert werden . Die Frage könne bei der bevorstehenden
neuen Gemeinde - und Bezirksordnung gelöst werden . Der
Entwurf dieser Ordnung ist bereits fertiggestellt . — Zu dem
Plan der Stadt Stuttgart , Schwarzwaldquellen zur Wasser¬
versorgung heranzuziehen , erklärte ein Vertreter der Regie¬
rung , das neueste Gesuch unterscheide sich wesentlich von dem
früheren und es enthalte u. a. den Plan einer Talsperre im
Eyachtal . Hierfür sei die Verleihung des Wasserversorgungs¬
rechts erforderlich . Die Regierung wird die Angelegenheit
weiter behandeln und der Ausschuß stellte die Frage zunächst
zurück. Ferner genehmigte der Ausschuß in der Angelegen¬
heit der Donauversickerung auf Grund einer Besichtigung
bei Jmmendingen am Brühl eine beim Staatsgerichtshos
Hegen Baden eingereichte Klageschrift.

Sü. Geburtstag . Der in weitert Kreisen bekannte Wild¬
meister a . D. A . Schmid feiert morgen den 80. Geburts¬
tag . Schmid ist in Ofterdingen OA . Tübingen geboren und
war nahezu 50 Jahre im Rotwildpark des Königs im Amt
und führte die bekannte Gaststätte daselbst. Er ist Veteran
der Feldzüge von 1866 und 1870/71 , die er im 2. Jäger¬
bataillon mit großer Auszeichnung mitmachte.

Gegen unvassende Aeußerungen . Der „Staatsanzeige "
veröffentlicht in seiner heutigen Nummer folgende Auslas¬
sung : In letzter Zeit haben Kundgebungen , Eingaben und
Veröffentlichungen aus den Kreisen der Beamtenschaft nicht
selten die Grenzen überschritten , die den Beamten durch ihre
besondere Stellung im Staate gezogen sind. Die Regierung
ist weit davon entfernt , der Beamtenschaft das freie Wort
beschränken zu wollen , aber Zügellosigkeit ist nicht Freiheit.
Die Lage der Beamtenschaft ist nicht die Folge unzuläng¬
lichen Wohlwollens oder mangelnden Verständnisses der
Regierung , sondern des nationalen Unglücks , das alle Stände
M tragen haben , die einen früher , die anderen später . Die
Regierung Hot auch Verständnis dafür , daß die allgemeine
Verwirrung unserer Zeit leicht zu ungerechten Urteilen , Ver¬
dächtigungen und unpassenden Aeußerunaen führt . Sie ist
es aber dem Land und auch der Beamtenschaft schuldig, dem
Ton , der in letzter Zeit auch in Kreisen der Beamtenschaft
teilweise angeschlagen wurde , entgegenzuwirken . Sie spricht
die Erwartung aus , daß diese Mahnung genügt , um die>
jcnigen , denen sie gilt , zur Selbstbesinnung zurückzuführen.

Dertrauüasmisjbrasch . Die demokratische „Berliner Zei¬
tung " veröffentlichte in ihrem Bericht über den Empfangs¬
abend im Neuen Schloß anläßlich des Besuchs des Reichs¬
präsidenten ein Gespräch , das der Reichspräsident mit einer
bekannten Persönlichkeit der Demokratischen Partei führte
und in dem sich Hindenburg abfällic über die Haltung der
Deutschnationalen Volkspartei in der Locaruofrage geäußert
haben soll. Dieser taklose Vertrauensmißbrcmch erregte be¬
greiflicherweise allgemein peinliches Aufsehen . Das N . T.
wird nun zu der Erklärung ermächtigt , daß der Bericht der
B . Z . nicht von der betreffenden Persönlichkeit stamme,
sondern daß der Berichterstatter gehorcht haben müsse und
mißverstandene , völlig aus dem Zusammenhang gerissene
Bruchstücke eines im engsten Kreis geführten Privatgesprächs
verwertet habe . Der Vertrauensmißbrauch wird vom Reichs¬
präsidenten nicht minder peinlich empfunden als von seinem
Gesprächspartner.

Der Arbeitsmarkt hat sich auf den meisten Gebieten in
der letzten Berichtswoche verschlechtert. In Erwerbslosen¬
fürsorge stehen — mit einem Zugang von 142 Personen'
gegenüber der Vorwocke — nunmehr ßi Personen.

Aus dem Lands
Slammheim OA . Ludwigsburg , 13. Nov . Diebstahl.

In einem hiesigen Wirtshaus kam einem jungen Mann ein
Geldbeutel mit 1l)0 Mark abhanden , den er aus einer Bank
hatte liegen lassen. Der „Finder " wurde in der Perlon
eines Kraftwagenführers in Marbach ermittelt . Dem Wirt
waren in letzter Zeit zwei Anzüge gestohlen worden.

Macbach a . 71.. 13. Nov . Schillerfeier.  In beson¬
ders feierlicher Weise wurde dieses Jahr der Geburtstag
von Marbachs größtem Sohn am 10. November gefeiert.

Psauhausen . OA. Eßlingen , 13. Nov . Ehrenbürger.
Oberlehrer a. D. Johannes Mayer  wurde anläßlich des
Festes des 50. Ehejubiläums zum Ehrenbürger ernannt.
Schon Vater , Groß - und Urgroßvater des Jubilars hatten
in Pfauhausen als Lehrer gewirkt.

Reutlingen , 13. Nov . Jubiläum. 'Anläßlich des 25-
jährigen Bestehens veranstaltet die Handwerkskammer eine
außerordentliche Vollversammlung.

Reutlingen , 13. Nov . Todesfall.  Nach kurzem
Krankenlager starb der frühere Oberamtsarzt , Medizinalrat
Dr . Heinrich Steinbruck in Älter von 71 Jahren.

Reutlingen , 13. Nov . 50jähriges Arbeitsjubi¬
läum.  Am 12. November konnte der Trikotweber Christoph
Klein auf eine 50jährige Tätigkeit bei der Firma Düsing
i . Co., G . m. b. H.. hier zurückblicken.

Wannweil OA . Reutlingen , 13. Nov . Diebstahl.  Zwei
englische Monteure , die im Gasthaus mm Hirsch wohnen und
denen vor einigen Wochen bereits "in größerer Geldbetrag
entwendet wurden , sind wiederum um 150 -N bestohlen
worden.

Dcitzlingen OA. Rottwcil , 13. Nov - Brand.  Die neue
Uhrenkastenfabrik von Gaiß und Ritter , die 15 Arbeiter be¬
schäftigt , ist abgebrannt . Die Inhaber sind versichert.

Onstmettingen OA. Ba ugen , 13. Nov . Werber für
die Fremdenlegion.  Ein junger Mechaniker wurde
auf der Straße von einem Herrn angesprochen , der ihm zu
einer „glänzenden Zukunft " verhelfen zu wollen versprach.
Der junge Mann lehnte die Lockungen entschieden ab , und
der Menschenfreund fand es für geraten , in einem Auto,
das in der Nähe hielt , eilends davonzufahren.

Tuttlingen , 13. Nov . Hindenburg - und Ebert-
p l a tz. Der Gemeinderat beschloß, den oberen Platz bei der
„Eermani " Hindenburgplatz und den unteren bei der Bier-
Halle Friedrich Ebertplatz zu benennen.

Bcrgenwsiier . OA. Heidenheim , 13. Nov . Als Leiche
ausgesunden.  Das seit über zwei Wochen vermißte
zweijährige Mädchen des Wagners Maier hier ist am
Rechen der Fetzerschen Kunstmühle in Brenz gefunden
worden.

Biberach . 13. Nov . Ehrliche Finderin . — Ein
Kaffeedieb.  Am Martinimarkt verlor ein auswärtiger
Handelsmann seine Brieftasche mit 300 -R Inhalt . Eine
Frau fand die Brieftasche , in der sich außer dem Geld auch
ein Zettel mit der Adresse des Besitzers vorfand , so daß
diesem , bevor er den Verlust recht bemerkt hatte , die Brief¬
tasche wieder zugestellt werden konnte . — Im Lager eines
hiesigen Geschäfts wurde nachts eingebrochen und 1)4 Ztr.
gebrannte Kaffeebohnen gestohlen.

13. Nov . Brand.  Auf bisher unaufgeklärte
Weise brach abends in dem Schuppen des Schreinermeisters
Alois Gelder , in dem größere Fourniervorräte aufbewahrt
und ein Elektromotor sowie eine Bandsäge aufgestellt
waren . Feuer aus , das rasch auf das dem Küfermeister
Franz Henkel in der Dreiköniggasse gehörige dreistöckige
Scheuergebäude Übergriff und dieses sowie den Holzschuppen
bis aus den Grund zerstörte . In dem an seine Scheuer
angebauten Wohnhaus des Henkel ist der Dachstock aus¬
gebrannt und wurde außerdem der stehengebliebene Teil
durch Master stark beschädigt . Die Brandgeschädigten sind
versichert.

Leutkirch, 13. Nov . Unfälle.  In Oberopfingen fiel
dem 5jährigen Söhnchen des Stefan Schmid die Torstange
auf den Kopf , wodurch es lebensgefährliche Verletzungen
erlitt . — In Unteropfingen spielte ein Knabe mit einer
Svrengkapfel , die er gefunden hatte , in Abwesenheit seiner
Eltern . Plötzlich entlud sich die Kapsel . Der Knabe und ein
im Zimmer befindliches Schwesterchen wurden ziemlich
schwer verletzt.

Vom Allgäu , 13. Nov . Mädchenräuber.  Bei
Scheidegg (bayr . Allgäu ) wurden abends auf der Landstraße
zwei 17- und 18jährige Mädchen von einem Auto eingeholt,
dessen Führer sie einlud , den Wagen zu besteigen . Die
Mädchen wehrten sich heftig dagegen und der Kerl erreichte
seine Absicht nicht. In letzter Zeit sind im Allgäu mehrere
derartige Fälle vorgekommen.

Aus Stadt und Land
Nagold » 14. November 1925.

Der Deutsche verlangt einen gewissen Ernst, eine
gewisse Größe der G finnung, eine g-nnfse Fülle des
Innern , weshalb denn auch Schiller von allen so hoch
gehalten wird . Goethe.

Zum Sonntag
„Trau , schau, wem !" sagt das Sprichwort , und es hat

leider recht. Wer jedem beliebigen Menschen blindlings ver¬
traut , ist ein Narr und verführt die andern geradeswegs
dazu , ihn zu mißbrauchen . Die christliche Lehre von der er¬
erbten allgemeinen Sündhaftigkeit erprobt sich immer wieder
recht schmerzlich in den Erfahrungen des Lebens . Und doch
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berechtigt uns Vas nicht, jedermann von vornherein intt dem
Mißtrauen eine ? abgesagten Menschenverächters zu be¬
gegnen . Emi ! Fromme ! hat einmal an seine Tochter „e-
schrieben : „Ach, wollten wir überhaupt mehr Gutes
bei den Menschen voraussetzen,  wir würden
w -nn auch einmal enttäuscht , zehnmal beloknr
n ^ ,m." Dies kühne Wort eines überzeugten und be-
n rten Christen führt auf die Tatsache . basZunjer Glaube
an die Menschen sich gründen muß auf den Glauben an
Golü Er . dem ich nicht zu gering bin . liebt und lucht auch
d,e Seelen der Menschen , die er mir in den Weg führt . Ihn
ehre ich, wenn ich sie bei klarem Blick für die dunkeln Mächte
im Menschenherzen dennoch mir meinem Vertrauen ehre.
Bczdes , auf Menschenkenntnis beruhende Nüchternheit und
au : Gottesglauben gegründetes Vertrauen ist unentbehrlich
wenn unser Umgang miteinander und namentlich uniere
Jugenderziehung fruchtbar sein soll. H. Pf

Aufwertung und Volksbegehren.
Am gestrigen Abend sprach der Vorsitzende des ivürtt.

Sparerbundes und der Gesetzeskommissionder deutschen Sparer,
Herr Prof . Bauser -Nagold , im Traubensaal über das Thema
„Aufwertung und Volksbegehren ". In klaren Strichen ver¬
stand es der Redner , den leider sehr spärlich erschienenen .Zu¬
hörern die Ziele und gerechten Bestrebungen des württ . Sparer¬
bundes zu zeichnen und mancher , der bisher der Sache skeptisch
gegenüberstand , wird der Einsicht , daß die vorgeschlagenen
Wege gangbar sind, nähergebracht , ja davon über -eugt. Ob¬
wohl eine Aenderung der 3. Steuernowerordnung herbeigeführt
worden ist, kann diese Lösung nicht als gerecht anerkannt wer¬
den. Von einer Aufwertung der alten Reichsbanknoten wird
natürlich nicht die Rede sein können, sondern nur von den
Geldern , die auf Sachwerte gegeben wurden , wie z. B . Hypo
theken usw. Hierzu gehören natürlich auch die Sparanleihen,
die, wenn auch nicht direkt so doch indirekt, auf Häuser und Grund
stücke festgelegt wurden . Es kann hier im Grunde genommen
nicht von einer Auf - oder Abwertung , sondern nur von einer
Umwertung gesprochen werden , da ja doch tatsächlich die Werte
noch vorhanden sind. Der in dem Gesetz vorgesehene Auf
wertungssatz wird als ungenügend bezeichnet, da derselbe ein
Mittelding zwischen dem Dollarkurs und dem Großhandels¬
index ist und diese Meßzahl im Verhältnis zu der inneren
Kaufkraft des Geldes zu der betreffenden Zeit in einem viel
zu geringen Verhältnis besteht. Als Meßzahl wird der Lcbens-
haltungsindex verlangt . Ebenso sollen z. B . die während der
Inflationszeit vom Ausland getätigten Hauskäufe rückgängig
gemacht werden , wie dies neuerdings durch einen Spruch des
Stuttgarter Gerichts geschehen ist. Bei dem Äufwertungsscch
für Hypotheken wird eine Heraufsetzung des Satzes von 25»P
je nach Zahlungsfähigkeit des Schuldners verlangt . Die Rück¬
wirkungen der Aufwertung von Lebensversicherungen und Spar¬
kassenguthaben sollen von dem willkürlich festgesetzten Termin
vom 15. Juni 1922 aus den 1. Januar 1918 zurückverlegt
werden . An den Rückzahlungsterminen von 1932 resp. 1938
soll nichts geändert werden , lediglich müßte vom Schuldner die
Schuld anerkannt und eine Verzinsung gewährleistet werden,
da eine Rückzahlung an einem bestimmten Termin eine Un¬
möglichkeit darstellt . Der Redner kommt weiter auf die
Aufwertung der Industrie -Obligationen , sowie auf die der
Sparguthaben zu sprecheil. Leider sei in Preußen der
Sparkaffenaufwertungsmindestsatz zu einem Normalsatz herab¬
gesunken und einem in Wilhelmshaven von Sparkassen gefaßter
Beschluß, die I 2 V2P 0 durch Umrechnung der Einzahlungen und
Nichtumrechnung der Auszahlungen herabzusetzen, müßte mit
einem Boykott der betreffenden Institute begegnet werden.
Die allzu große Schonung der Industrie und die vollständige
Ausnahme der Banken an der Aufwertung müsse auf jeden
Fall bekämpft werden . Herr Professor Bauser verbreitet sich
weiter über das Ablösungsgesetz in Bezug aus die Reichs - und
Staatsanleihen , sowie über die Anleihen der Länder und zeigt
in klaren Worten die Wege , die hierbei zu befchreiten sind.
Insbesondere betont er immer wieder, daß zu einer Rückzahlung
zu einem bestimmten Termine niemand verpflichtet werden sollte,
daß jedoch die Schulden anerkannt und die Verzinsung gewähr¬
leistet werden müßte . Tie in nüchterne Zahlen auf Grund des
jetzigen Gesetzes umgerechneten Aufwertungsbeträge muten direkt
lächerlich an und klar überdacht zeigt sich wohl , daß die Industrie
zu einer höheren Aufwertung in der Lage ist, denn, wenn das
Geld in die Hände der Gläubiger kommt, fließt es ja in dem¬
selben Maße entweder direkt oder durch die Sparkassen zur
Industrie zurück. Daß natürlich eine Belastung der bis jetzt
freien Liegenschaften der Industrie erfolgen müßte , ist klar und
nicht unnatürlich , da es in den besten Vorkriegszeiten nicht
anders gewesen ist. Dasselbe Bild ergibt sich u . a. beim Staat,
der durch dieses Experiment beim Abschluß des Dawesgutachten
als schuldenfrei bezeichnet wurde und nicht daran dachte, daß
er in erster Linie bei seinem Volke in großer Schuld steht.
Die deutsche Industrie z. B . kann niemals mit dem ungeheuer
hoch zu verzinsendem Auslandskapital gesunden, sondern nur
durch eigenes Geld , was aber erst dann zur Verfügung steht,
wenn durch gerechte Aufwertung das Volk ivieder in den Besitz
seines Vermögens gelangt ist. Hierdurch würde auch wieder
das verlorene Vertrauen und der Glauben des Deutschen zur
seiner Regierung erstarken und durch diesen Glauben wäre auch
der Kreditnot zu steuern . — Auf die weiteren Erörterungen des
Redners einzugehen, würde an dieser Stelle zu weit führen.
Es wäre jedoch zu begrüßen , wenn im allgemeinen in dieser Richtung
eine bessere Aufklärung erfolgte und unser Volk nicht nur mit
dem unverständlichen Juristendeutsch der Gesetze und amtlichen
Verfügungen gefüttert würde . Durch den Sparerverband
wird zurzeit ein Gesetz in diesen Richtlinien ausgearbeitet , was
dem Reichstag vorgelegt werden soll. Sollte nun der normale
Gesetzgeber, also der Reichstag , die Annahme verweigern, wird
ein Volksentscheid angestrebt , an deren Durchführung zu helfen,
der Redner die Anwesenden dringlichst ermahnte . Daran
schlossen sich noch einige Erörterungen verschiedener anwesender
Herren im Sinne der Aufwertung an.

Lautenabend.
Nächsten Montag , abends 8 Uhr wird Frau Maja Conrad,

die geschätzte Lautensängerin , im Seminarfestsaal ernste und
heitere Lieder aus verschiedenen Jahrhunderten zur Laute singen
und dazwischen hinein schwäbische Gedichte und Geschichten von
Cäsar Flaischlen und von Martin Lang , dem Bruder der
Sängerin vortragen . Von letzterem aus dem köstlichen Büchlein
„Schbatzaweisheit, " indem der bekannte Dichter die Quelle
unseres feinsten Volkshumors sprudeln läßt . Frau Conrad hak
bei ihrem Auftreten im Stuttgarter Schauspielhaus eine glan¬
zende Kritik in der Presse gefunden . Es hieß dort u. a. : „Geradezu
hingerissen war das Publikum durch die reizend vorgetragenen
Lieder." In einer anderen Besprechung lesen wir von ihrem
„geschmackvollenGesang , ihrem sicheren, seelenvollen Spiel , ve
Grazie und Anmut ihrer Erscheinung . " So freuen auch wr
uns , die Sängerin , die in Nagold nicht unbekannt ist, höre
zu dürfen und wünschen ihr einen vollbesetzten Saal . (Naher
s. Anzeige).
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Stadtkapelle Nagold.
Wie wir vernehmen, spielt am morgigen Sonntag anläß¬

lich des Ernte- und Herbstdankfestes anschließend an den Got¬
tesdienst die Stadtkapelle am alten Kirchplatz. Zum Vortrag
werden Arien, Dankeslieder usw. kommen und freuen wir uns,
haß die Kapelle es sich nicht nehmen läßt, auch für dieses
schöne kirchliche Fest ihren Beitrag zu liefern.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten eie.
Auf die bereits in gestriger Nummer unserer Zeitung an¬

gekündigte Versammlung,  die heute abend im Gasth. zur
Eisenbahn stattfindet, wird nochmals hingewiesen. In Anbe-
iracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist die Anwesenheit
aller Mitglieder, besonders auch der Kriegerwitwen, sehr er¬
wünscht-

Schwäbische Volksbühne.
Bei Herrn Sattlermeister Braun  sind die Bühnenbilder

der am 21. ds. Mts . zur Aufführung kommenden Tragödie
.Agnes Bernauer " ausgestellt.

Unsere „Feierstunden"
führen uns diesesmal in die Regionen des ewigen Eises. Der
hbr italienischen Expedition zugeteilte deutsche Photograph hat
wertvolles Bildermaterial mit nach Hause gebracht und wir
dürfen an einigen Beispielen die Eigenart und Schönheit des
Polargebietes bestaunen. — Bewunderungswürdig ist der Schach¬
meister Capablanka, der in einem Spiel gegen 30 Gegner zu
gleicher Zeit nur ein Spiel verlor. — Man müßte nicht im Land
der unbegrenzten Möglichkeiten sein, um Wohnhäuser in Form
eines Elefanten zu bauen, wie wir es auf Seite 365 sehen
können. — Die andern Bilder vom Tage führen uns zur Hun¬
dertfahrfeier der technischen Hochschule in Karsruhe, zum Ebert-
Grabmal in Heidelberg und zu einem Vortrag zur Lauthör-
barmachung der menschlichen Herztöne usw. „Die große Ueber-
raschung", Skizze von Paul Bliß, ist sehr reizend und schildert
die Nöte eines, seine Erbtante erwartenden Künstlers. — Un¬
sere Damenwelt bekommt durch die neuen Pelzmoden auf der
letzten Seite Anregung, ihr vieles, überflüssiges Geld anzulegen.

Arbsitsmarkt und Wirtschaftslage im Oktober. Weder die
Hoffnungen auf eine Besserung der wirtschaftlichen Lage,
noch die Befürchtungen, daß die allgemeinen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten mit der vorrückenden Jahreszeit zu einer
wesentlichen Verschlechterung des Arbeitsmarktes führen
würden, haben sich, wie das Reichsarbeitsblatt schreibt, im
Oktober erfüllt. Die Lage im Ruhrrohlenbergbau blieb un¬
verändert. In der Metall - und Maschinenindustrie hat sich
die rückläufige Bewegung nicht in dem Maß wie im Sep¬
tember fortgesetzt. Andererseits hat sich auch der Absatz im
Spinn- und Webstoffgewerbe nicht so weiter gesteigert wie
du Vormonat , immerhin ist aber dort der Beschäftigungsgrad
«»vermindert rege geblieben. Auf dem Geldmarkt hat sich
die Lage im Oktober nicht verbessert. Die von der Reichsbank
gegebenen Wirtschaftskredits ginaen zu ick, die Zahl der
Konkurse erhöhte sich; die Berichte der Handelskammern
wie die einzelnen M -ldnngsn aus der Industrie lass"n eber
eine Verminderung der schleppenden Zahlungsweise er¬
kennen. Nach den Feststellungen der L-mdesarbeitsämtsr
ging die Nachfrage nach Arbeitskräften !m Oktober im garnen
zurück. Die unter dem Einfluß der Jahreszeit wie unter
dem Druck der allgemeinen Wirtschaftslage vor sich gebende
Verschlechterung vollzog sich aber nur langsam, weil der
Arbeitsmarkt der Landwirtschaft und d->>- Auk>°nhern'se in
den ersten drei Oktoberwochen sich verhältnismäßig günstig
gestaltete. Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen !m Reich
ist kn der ersten Oktoberhälfte non 266 062 auf 297 628
Hauptunterstützungsempfänger gestiegen.

Ermäßigung der Lohnsteuer. Ein Berliner Blatt meldet,
m den nächsten Tagen werde dem Reichstag ein Gesetz¬
entwurf zugehen, der eine Erhöhung der steuerfreien Ein¬
kommensgrenze auf 100 -ll monatlich (24 -R wöchentlich)
«ck1. Januar 1926 vorsehe.

Versicherungspslichtder Handlungslehrlinge. Grund-
siitzlich sind Handlungslehrlinge der Angestelltenversicherung
»nterworsen und zwar ohne Rücksicht auf das Alter. Die
Mindestaltersgrenze von 16 Jahren ist im neuen Gesetz
weggefallen. Es waren Zweifel aufgekommen, ob auch solche
Lehrlinge, denen nur freier Unterhalt gewährt wird, ohne
anderes sonstiges Entgelt , zur Angestelltenversicherung
heranzuziehen sind. Zu dieser strittigen Frage hat sich der
Keichsarbeitsminister geäußert , daß nach dem Angestellten¬
oersicherungsgesetz und der Reichsversicherungsordnung eine
Beschäftigung von Lehrlingen , für die nur freier Unterhalt
gewährt wird, versicherungsfrei ist. Gleichzeitig wird darauf
hingewiesen, daß auf Grund der neuen Regelung des
Angestelltenversicherungsgesetzesvom 28. Juli 1925 für
Versicherte deren monatliches Entgelt 50 <R nicht übersteigt,
sowie für Lehrlinge, der Arbeitgeber die vollen Beiträge zu
entrichten hat.

Vorsicht im Briefverkehr mit Südkiroll Der Andreas-
Hofer-Vund warnt , Briefe nach Südtirol zu senden, welche
Kritiken an italienischen Zuständen enthalten . Seit einigen
Togen ist eine geheime Briefzensur vom Faszistenausfchuß
»ber Südtirol verhängt worden.

Altensteig, 13. Nov. Gemeinderatsfitzung vom 11. Nov.
Mit der Gemeinde Hochdorf wird eine Vereinbarung wegen
Bau eines Waldwegs getroffen. — Mit den städtischen Holz¬
hauern wird der Akkordvertrag für 1926 genehmigt. — Ein
Bcwerberaufruf zur Einstellung eines Hilfsschutzmannesfür den
erkrankten Schutzmann Schweikert ist erlassen worden. — Zur
Verhandlung kommen nur noch kleinere Sachen und die Be¬
ratung des Voranschlags für 1925 wird der vorgerückten Zeit
wegen zurückgesteüt.

Aus aller Welt
^ Freiligraths Sohn in Rot. Der in Külz auf dem Huns-
'kück lebende 78jährige Sohn des Dichters Ferdinand Freilig-
^ath ist neuerdings in bitterste Not geraten. Er muß trotz
»eines hohen Alters täglich 14 Stunden arbeiten , um sich
«einen Lebensunterhalt notdürftig zu verdienen.

Adek überfliegt die Alpen. Am 11. November flog der
Münchner Flieger Udet von Innsbruck bei Schneesturm
A»ü Regenböen in zwei Stunden über den Brenner nach
K̂ ' -ma, von wo er zu den Schauflügen nach Rom weiter»
« >ng.

kein Literatur -Nobelpreis. Die schwedische Akademie
^ loß, in diesem Jahr auch keinen Literaturpreis zu ver-

1 Der rückständige Physikpreis von 1924 wurde von
Akademie dem Professor an der schwedischen Universität

^pjala, Manne Siegbahn , zuerkannt.

Ans Rechnung der Lnegsenftbädi -inng mucken kürzlich
30 OOOBienenvölker  nach Frcmtreich gelle,err werden.
Die Tierchen konnten aber die französische Luft nicht er¬
tragen ; sie sind sämtliche zugrunde gegangen.

Die Bevölkerung Dänemarks ist nach dem vorläufigen
Ergebnis der Volkszählung vom 1. November auf 3 415 000
Einwohner zu schätzen, sie hat seit dem 1- Februar 1921
um nur 150 000 angenommen. Kopenhagen hat 590 000 Ein¬
wohner.

Geburtenrückgang in England . In der Zeit von Juli bis
September d. I . wurden in England 40 750 Kinder weniger
geboren als in der gleichen Zeit des Vorjahrs.

Schneesturm in Schlesien. In der Glatzer Gegend, im
Eulen- und im Riefengebirge, tobt ein solcher Schneesturm,
daß der Eisenbahnverkehr nur mit Mühe aufrechterhalten
werden kann.

Unwetter in Spanien . In Spanien trat ungewöhnlich
große Kälte ein. Stürme mit Regen verursachten Ueber-
schwemmungen des Ebro.

Erdbeben. Die Bebenwarte Aachen vsrzeichnete am 10.
November, nachmittags 3 Uhr, ein starkes Fsrnbeben . Die
Erschütterungen hörten erst abends 6 Uhr auf.

Doppelmord. In Treptow au der Rga (Pommern)
wurde der Postschaffner Leck, als er nachts zwischen 11 und
12 Uhr nach Haufe kam, von einem Unbekannten durch einen
R oolverschuß getötet. Auch die Ehefrau des Leck fand man
erschossen im Bett vor. Es liegt Raubmord vor.

Zwei Linder vergiftet. In Böhmisch-Lsipa hat ein Dienst¬
mädchen die beiden kleinen Kinder ihrer Dienstherrschaft
vergiftet. Das Mädchen wurde in eine Irrenanstalt ver¬
bracht.

Ein englisches Tauchboot gefunken. Bei einer Flotten¬
übung bei Devonshire ist ein englisches Unterseeboot nach
dem Untertauchen nicht mehr an die Oberfläche gekommen.
Mehrere Kriegsschiffe find auf der Suche nach dem Tauch¬
boot. Das Boot hatte eine Besatzung von 60 Mann.

Das Tauchboot sollte nach Gibraltar abgehen. Es gestörte
zu der K-K!asfe, die besonders viel von Unfällen steimgesucht
ist. Die Admiralität hatte deshalb beschlossen. Schiffe dieser
Klasse nicht mehr zu bauen.

Schweres Eisenb-chmmcsiück. Aus Neuyork wird gemeldet,
daß bei Trentow der Pennsylvania -Erpreßzug mit dem
Washingtoner Schnellzug zusammengestoßen sei. Neide Züge
geriehen in Flammen . Bis jetzt wurden unter den Trümmern
13 tote und 30 verletzte Reisende hervorgszogen.

Bei Plainsborough (Pennsylvania ) stieß ein Psrsonen-
zug bei dichtem Nebel nachts auf einen anderen Zug. Soviel
bis setzt ermittelt werden konnte, wurden 13 Personen ge¬
tötet, 25 verletzt. Die schlafenden Reisenden wurden unter
den Trümmern begraben.

Der D-Zug Warschau—Riga rühr bei Dünaburg auf
einen aus Kowno kommenden Personenzug aus. Vier
Wagen des Personenzugs wurden zertrümmert . Zahlreiche
Tote und Verwundete wurden bereits unter den Trümmern
hervorgezogen.

Letzte Nachrichten
Starke Zunahme der Arbeitslosigkeit.

Berlin , 14. Nov. Nach den Morgenblättern ist in
der Zeit vom 15. bis 31. Oktober die Zahl der Arbeits¬
losen von 299 000 auf 364 000, d. h. um rund 22°/o gestiegen.

Zum Lohnkampf in der chemischen Industrie.
Berlin , 14. Nov. Wie die Morgenblätter melden,

wurde gestern in einem Lohnstreit der chemischen Industrie
Sektion 11 und 7 nach Lstmidigen Verhandlungen ein
Schiedsspruch gefällt, der den Spitzenlohn des Beiriebs-
arbeiters über 21 Jahreti vom Tage der Wiederaufnahme
der Arbeit um 2 zZp. Stunde bis 31. Mäiz 1926 erhöht.
Die Erkiärungsfrist der Parteien läuft bis 31. Dez. d. I.

Haftbefehl gegen Ha«.
Berlin , 14. Nov. Die „Vossische Zeitung" meldet aus

Karlsruhe: Wie verlautet, haben die badischen Justizbehör¬
den gegen den im Jahre 1906 zum Tode verurteilten und
im Flüdjahr d. I . aus dem Gefängnis entlassenen Rechts¬
anwalt Dr. Hau einen neuen Haftbefehl erlassen, um ihn
den Rest seiner Strafe von 7 Monaten verbüßen zu lasten.

Das englische U-Boot verloren.
London, 14. Nov. Das englischeU-Boot, das seit

gestern vermißt worden ist, wurde in großer Tiefe gesichtet.
Taucherarbeiten und Hebungsversuche wüsten bei dieser tie¬
fen Lage aufgegeben werden.

Hollän difch-amerikanifcher Wirtschaftskonflikt.
Amsterdam, 14. Nov. Die holländische Blumen-

Ausfvhr hat sich an die holländische Regierung gewandt,
um ein Einfuhrverbot für alle amerikanischen Waren nach
Holland zu erwirken. Die amerikanische Regierung hat
die holländische Blumeneinfuhr nach den Vereinigten Staaten
durch verschiedene Maßnahmen sehr erschwert. Besonders
unliebsam wird die Beschlagnahme einer Blumensendung
im Werte von 100000 Gulden, die nach Philadelphia
gehen sollte, empfunden. Die Verstimmung für Amerika
hat sich in Holland so weit ausgedehnt, daß bereits in
Holland von dem Plan, sich an der Kolonialausstellung in
Philadelphia nicht zu beteiligen, gesprochen wurde.

Morgan» Glückwunsch an Mussolini.
Rom, 14. Nov. Der amerikanische Finanzmann Mor¬

gan hat Mussolini zur Vereitelung des Attentats seine
Glückwünsche ausgesprochen.

Neue Kämpfe bei Damaskus.
Paris , 14. Nov. Die Aufständischen unternahmen

gestern heftige Angriffe bei Douma inder Nähe von Da¬
maskus, die erst nach heftiger Gegenwehr von den Franzo¬
sen zurückgeschlagen werden konnten.

Vordringen der Drusen.
London, 14. Nov. Die Drusen haben an der Grenze

von Palästina neue Angriffe gegen französische Truppen
unternommen. Die Franzosen mußten sich nach erbitterten
Kämpfen zurückziehen. Die christlichen Einwohner der von
den Drusen eroberten Dörfer flohen aus Furcht vor Metzeleien
nach Transjordanien, wo die Engländer den Grenzschutz
in den letzten Tagen bedeutend verstärkt haben.

Spiel und Sport.
Ter S .V.N. benutzte den vergangenen spielfreien Sonntag,

um 2 Freundschaftsspiele in Altensteig zum Austrag zu bringen.
Während die I. Elf sicher mit 3 : 0 gegen die I. Elf des F .V.
Altensteig siegen konnte, verlor die ll . Elf mit 1 : 2.

Morgen setzt nun die Endrunde der Verbandsspiele ein.
Der einheimische Verein konnte die Vorrunde ohne Spielverlust
mit einem Torverhältnis von 17 : l beenden und trifft nun
morgen auf seinem eigenen Platz auf den Fußballverein Lehnin¬
gen (bei Pforzheim). (Siehe Inserat ). Das Vorspiel konnte
Nagold mit 2 : 0 in Lehningen gewinnen: es ist wohl kein
Zweifel, daß der S .V.N. sich die 2 Punkte am Sonntag sicher
holen wird.

Die zweite Mannschaft reist nach Unterreichenbach, um
dort ein Freundschaftsspielgegen die ll . Elf des F .V. Unter¬
reichenbach auszutragen. -ng-.

Handel und Volkswirtschaft
Die Grsßhandelsmetzzahl vom 11. November ist gegenüber dem

4 November (129,7) um 0,7 v. H. auf 119,9 zurückgegangen.
Gesunken sind die Preise für Roggen , Gerste, Hafer , Kartoffeln,
Schweinefleisch. Treibriemenleder , Rohjute , Baumwollhalbwaren
und einige Nichteisenmetalle . Höher lagen die Preise für Weizen,
Schmalz , Zucker. Rindfleisch, Hopsen. Baumwolle , Hanf und
Zinn . Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse von
113,8 auf 112.8 oder um 0,9 v. H., die Jndustriestoffe von 133.7
aus 133,1 oder um 0,4 v. H. nachgegeben.

Neckarjulm. 13. Noo . Besserung der Lage bei den
N . S . U. Die Neckacsulmer Fahrzeugwerke arbeiten mit ihrer
Fahrrad - und Freilaufnabensabrikation vom Montag , den 16.
November an wieder voll . Man hofft, die anderen Abteilungen
bald Nachfolgen lassen zu können, eine für das ganze Wirtschafts¬
leben des württ . Unterlands hochbedeutsame Mitteilung.

Beiriebseinstellung . Die Vereinigten Schuhfabriken Berneis u.
Wessels A.-G. werden am 1. Dezember wegen mangelnden Ab¬
satzes ihren Zweigbetrieb in Wasserburg bei Günzburg a. D. (280
Arbeiter ) stillegen und den Hauptbetrieb in Augsburg (800 Ar¬
beiter) um 12 v. H. einschränken.

Schlechter Absatz von Braugerste . Im Hegau  wurde bisher
über den schlechten Kartosfelabsatz geklagt. Nun wird berichtet,
daß auch der Absatz von Braugerste außerordentlich mangelhaft
sei. Auch der Preis ist erheblich zurückgegangen. So wurden vor
einiger Zeit noch 26—28 ^ für den Dz. bezahlt, während heute
durchschnittlich dafür nur noch 20 Nt erhältlich sind. Es herrscht
ein ziemliches Ueberangebot und die Aufkäufer sind in Bezug auf
die Qualität sehr wählerisch. In letzter Zeit sollen auch größere
Quanten Braugerste aus dem Ausland eingeführt worden sein,
deren Qualität für besser gehallen

Stuttgarter Börse, 13. Nov . ..., -c.ache Haltung der Börse
hält unverändert an ; auch heute wieder ist eine ganze Reihe von
zum Teil erheblichen Kursrückgängen festzustellen. Der Renten¬
mark verkehrte auch heute wieder in ruhiger Haltung . öproz.
Reichsanleihe 0,2078 . Württ . Bereinbsbo -k.

Mannheimer Produktenbörse, 13. Noo . Die Preise verstehen
sich per 100 Kilo netto waggonsrei Mai iheim (ohne Sack) :
Weizen ml. neu 23.75—24.50, ausl . 29 30,50, Roggen inl . 17 75
bis 18, ausl . 19—19.25, Braugerste neu 22- 25.50, Mais gelb
19—19.25, Hafer inl . 18.25—19.50, Weizenmehl spezial 38, Rogaen-
mehl 26—26.50, Weizenkleie 9—9.75, Futtergerste 18— 19.50.
Auslandshafer 19.50—21.50.

Berliner Gelrsidepreise . 13. Nov . Weizen märk. 22.30—22 60,
Roggen 13.60—13.90, Wintergerste 14.80 —16, Sommergerste
18.40 - 20.80, Hafer 16.20—17.10, Weizenmehl 27—31.25 , Roggen,
mehl 20—22.25, Weizenkleie 11.20—11.30, Roggenkleie 9—9.90.

Nürnberger Hopsen, 13. Nov . Zufuhr 30 Ballen , Umsatz 40
Ballen . Preis : Markthopfen 450—530, Würltemberger 500, Tei»-
denr: unverändert ruhig.

Breslauer Zuckerbörse, 13 Noo . Alte Ernte pr. Lief . 27 bis
27.25 gef.; neue Ernte f. Lief. Nov .-Dez. 27—27.50 gef.; bez. 27:
Jan -März 27.375—75. Haltung stetig.

Magdeburger Zuckerbörse, 12. Nov . Innerhalb 10 Tagen 27,
Nov .-Dez. 27, öcm.-März 27 .50, Melasse telquel 2 45—1,90. Hal¬
tung ruhig bis stetig. Die Notierungen , die sich seit dem S. Nov.
einschl. Sack und Steuern für 50 Kg. brutto für netto verstehen,
erfolgten bis dahin au-schl. Sack und Steuern für 50 Kg. netto,
wobei für Steuern 10,50 und für Säcke 0,50 je 59 Kg. abgesetzt
wurden.

Württ . Edelmetallpreise , 13. Nov . Feinsilber Grundpreis:
46,40 , dto. in Körnern : 95,90—96,40 ; Feingold 2800—2812 : Ex¬
port-Platin 1480— 1500.

Berliner Altmetalle , 13. Nov . Alt -Elektrolytkupfer handelsübl.
104. 109; Tiegel unverzinkt Schwerkupfer 104. 109; Rotguß han¬
delsübl . 90, 95 ; Rotgußspäne handelsübl . 78, 83; rein , neu weich
Messingblech und -Abfälle 89, 94 ; Schwermessing handelsübl . 74»
78; Messingschraubenspäne hand-l--übl . 7g, 74-, altes Weichblei 5S.
63; Altzinn handelsübl . 45, 48 ; 8'Iuminiiimblechabsälle 171, 180;
aluminiumhaltige Messingspäne 35,25 —37,25.

Märkte
Rottweil , 13. Nov . Schlachtvieh markt.  Die Stadtver¬

waltung Rottweil hat die Erlaubnis zur Abhaltung eines Schlacht-
oiehmarktes erhalten, der jeden Montag abgehalten wird.

Das Detter
Südwestdeutschland ist, während sich der Hochdruckmehr nach

Norden verlagert hat, in dem Bereich einer wesentlichen Depression
gelangt , die bei kalten Luftströmungen Schnee gebracht hat. Für
Sonntag und Montag ist Fortsetzung des mehrfach bedeckten, naß-
lallen Wetters zu erwarten.

Familiennachrichten der Stadlgemeinde Nagold
vom Monat Oktober 1928.

Geburten:  6 . Ott . Otto, Willy. Dekan hier 1 Sohn.
25. Lang, Heinrich, Kaufmann hier, 1 Sohn . 3t . Baumann,
Wilhelm, Prokurist hier, l Sohn

Erlassene Aufgebote:  12 . Okt. Widmaier, Gottlob,
led. Elektro-Jnstallateur hier und Graf, Maria , leo. Haustochter
hier. 27. Schelling, Wilhelm, led. Maschinensteller in Löchgau
und Walz, Anna, led. Haustochter hier. 27. Autenrieth, Eugen,
led. Konditor hier und Späth , Klara, led. Kontoristin in Vil-
lingen, Baden.

Eheschließungen:  9 . Oktober. Maier, Georg, led.
Schreinermeisterhier und Helber, Klara, led. Haustochter von
Haiterbach, früher hier. 17. Schühle, Heinrich, led. Schreiner
hier und Hartmann , Maria , led. Haustochter von Pfrondorf,
früher hier, l 7. Guthier, Christian, led. Lederarbeiter in Wein¬
heim und Theurer, Martha , led. ohne Beruf, wohnh. in Wein¬
heim, früher hier. 31. Frendenberg, Erich, led. Kaufmann,
wohnh. in Rottweil, früher in Nagold und Tafel, Elise, led.
Haustochter von hier.

Sterbefälle:  7 . Ott . Breuning, Wilhelm, led. Kauf¬
mann hier, 22 I . a. 8. Okt. Gauß Fritz, verh. Schlossermeister
hier, 42 I . a. 8. Ege, Karl, led. Dienstknecht hier, 66 I . a.
9. Herb, Liselotte, Tochter des Schneiders Hugo Gutekunst
hier, 2 Monate alt . I t . Ziegler, Juliane , geb. Lücke, Buch
Händlers Ehefrau hier, 48 I . a. 14. Roller, Katharine, geb.
Broß, Oelers Wwe. hier, 61 I . a.

Auswärtige  im Krankenhaus gestorben: 27. Okt.
Seeger, Friedrich, verh. Traubenwirt von Altensteig, 57 I . a.
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In der PmMgesMe
des Adolf Breuning , Mechanikers in Nagold,

Privatklägers
gegen

den Hermann Stickel, Viehhändler in Nagold
Angeklagten

wegen Beleidigung
hat das Amtsgericht in Nagold am 29. Okt. 1925

für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen eines Vergehens der

öffentlichen Beleidigung zu der Geldstrafe von SO RM .,
im Unvermögensfalle zu S Tagen Haft , sowie zur
Tragung der Kosten des Verfahrens , einschließlich der
dem Privatkläger notwendig erwachsenen Auslagen
verurteilt.

Der Privatkläger erhält die Befugnis , binnen 8
Tagen nach Behändigung 1 Abschrift des Urteils den
verfügenden Teil auf Kosten des Angeklagten durch
einmalige Veröffentlichung im Gesellschafter bekannt
zu machen.

AMIIMMMIIMlllMMlMillMMlML:
^ In groksr ^ uswakl kincisn 8is bsi ^

mir moclsrns iftsrrsn- u. öursolisn - —

VIstvr
iv davklsn und bellKsmustsrtell slokksn
in der stexanlsv rnveireidigonk'orw mit
rmd odns Lüekevxart! und vornebwsr
IllneuLnstLttmlir. k'erner den elegnuten

und beliebte»

Zklsrellgv kslelvlR
ein- und sveireibig,

wit und ebne Zamtdragev, der i» diesem
hinter besonders begehrt ist.

»eine llsll-toreisisgkll:
33 - , 42 - , 58 . - , 68 . , 78 .- ,

82 . - , 88 - llllli Mek.
ferner in jeder Orösss und Dreislsgs

Lllsdell-lll8ter-ksgk»8
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8k8iMigvll8iv melll groük88pvrisUsger̂

kill'.UM
IVsgvLÄ

vss vvit und breit bekannte Laus kür
solide Herren - u. Lnabendekleidanx.

Wild berg.
Am Sonntag, den 15. ds. Mts.
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1772 empfiehlt
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einen Helles GWsisrsM
ca. 10—12 qin groß , zu mieten.

Angeb . an die Geschäftsstelle des Blattes . 1773
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im „Hirsch-Saal"
wozu freundlichst einladet 1775

ANosikkspelle Villlderg. 8
Zu 3.50 vorrätig bei

kliedtlälg.Lsillvr.lisgoläz

Dienstag , 17. ds ., abds.
8 Uhr in der „Traube"
Norftag«d. Fremdcuirgioil.
Mitglieder Vorzugspreise.
Zahlreiches Erscheinen er
wünscht . Walz.

an der Calwrrstraße.

Sonntag, den IS. 11. 25
nachm . Vs3 Uhr

LtlbRüchit!
S. D. R. I-
F.B.LehnmgenI.

Textbuch
zu

SMei8 IrsiiklMkI:

zu 40 Pfg . vorrätig bei
kuelidsnölv. Lsi8kr.

hat noch zu verkaufen

1768

1768
Valentin Fischer

Vollmaringen.

UMmIkWeilte!
Nagold. 1742

zur Feldmäuse - Vertil¬
gung am nächsten Mon¬
tag vormittags 8 12
Uhr an erwachsene Per¬
sonen (Grundbesitzer) zum
Selbstkostenpreis von 25
Pfg . für 's Viertelliter auf
der Stadtpflege.

SchöneGeiberv-en
Torfmull

nächster Tage eintreffend
liefert billigst

Julius Raaf
Nagold . l73i

wis

(kU»' Leiilllsr)

in xuter an <1 preiswerter ^ uskäkranK nnft ^ vsstattuoK

öuvkkanlllung.

Sonntag abend Vz8 Uhr im Bereinshans

Vortrag
von Inspektor Bauer über

„Die Kirche"
Hiezu wird jedermann herzl. eingeladen.

1763 Evangelischer Bolksbund.

3n Stuttgart iu der Liederhalle Riesenbeifall geerntet.
Am Dienstag , den 17. ds . findet im

„Trauben -Saal"

ortrag  ^
Uber die

Fremdenlegion und das Rifgebiet

D

von Hans Frauenhofer , Bamberg,
Thema:  Die Hölle von Marokko . Leiden

u. Qualen in derselben. S^ Jahre
zwangsweise zur Fremdenlegion
gepreßt . Wird Abd el Krim von
den Franzosen und Spaniern be¬
zwungen.

stav. Es ist PfliLt eines jeden Dewschen, diesem
hochinteressanten Vortrag beizuwohnen.
Saalöffnung7 Uhr. Beginn 8 Uhr.

Vorverkauf der Karten bei Kaufmann Heller.
Schüler 40 L, Erwachsene 80 Abendkasse?>0 ^
und l .—. Die Mitglieder der verehrt. Militär-
und Kriegervereine, Turn-, Sport- und Gesang» reine
erhalten Borzug-pr rse.

AM" Nicht zu vergleichen mit allen bis heute
gehörten Vorträgen. "Ukll Große Sensation.

!>>l>EMlMMM 'IMTIs" MWNsrTl"!'!

Sonntag, den 15. Nov. 1925
1758.

WGegrln und PreirvmMU
Anfang 2 Uhr.

L . Llvrrgatt srun » „ 8 « !»SK " .

Heute

1767

Metzelsuppe
Lsslkaus 2ur I.!n0e

0kr . 6üntdsi.

Eine neue, imprägnierte

MW-
Plm

ca. 5/7 m
hat preiswert zu verkaufen

L. Grüninger
Sattlermstr ., Nagold

' »2 Telefon 139.

Eoang. Gottesdienst
am Sonntag, 15. November
23. Sonntag nach Trinitatis
Ernte» und Herbstdankseft

Nagold.  Bmm V,lvUhr
Predigt (Pf. Mößner von
der Karle höhe in Ludwigs-
bürg), ansch«. Kindergotes-
dtenst(Ps. Mößner). Dar
Opser dieses Sonntags ist
für die Anstalten der inneren
Mission bestimmt. 1 Uhr
Christenlehre Töchter),abds.
V,8 Uhr Im Bereinshans
Bortrag von Insp. Bauer
über die Kirche.

Gottesdienst inIselshausea
r/,IO Uhr Predigt(Ernte-und
tzerbstdanksest), anschließend
Kindergottesdtenst.

ßeizb. iiiöbl.-<rorcs

Ziimer
z»onmetei.

Anfr . a . die Geschäftsstelle.

^ Ihre Möbel
poliert , lackiert oder

gebeizt werden«lellek«ie neu
durch Auffrischen mit dem

gar . unschädl.

Nagold und Attensteig
Drogerie Benz

Wildberg : Apotheke

Ev. Gottesdienste
d. Methodistengemeiud«
am Sonntag, 15. November

Nagold:  Sonntag vorm.
»/. IO Uhr Predigt tz-'M
4p/g Uhr Iugeodbnad,
0,8 Uhr Predigt.

Mittwoch abend 8 Uhr
Wbeistunde.

Cbhausen:  Sonntag
S Uhr und DonnerstagSUhr
Gottesdienste.
Jedermann ist freundlich eta¬

geladen!
Kathol. Gottesdienst-
Sonntag, 15 November
S Uhr Beichigeiegenhe«.
9 Uhr Gottesdienst, nach¬

her Sonntagsschule.
0,2 Uhr Andacht-

Montag. 16 Noo.. Er
Gonesdienst in Altenft'ig-

Donnerstag. >9- No°br-.
abds. 8 Uhr Bibell-sa»4

Freitag. 20.N°o.^ "^
Gottesdienst in Wildb-rg-

bezugs-;
Monatl. eins
Trägerlohn

Nnzelnumm,
Lrsicheir
jeä. Werl

Verbreitetste
im OA.°Bez.
In Fällen höl
besteht kein
aus Lieferung
oder auf Rüc
des Bezug-

Telegramm-
Gesellschafter

Postscheck-
Stuttgart

Nr. 263

Der pcsi
die Lehrer«
1S3 gegen

Die Par
aller Verpl
scheinigt.

Der finr
verteidig»««
während di
läge gino a
treten will.

Der Lai
P selbst he
von den äu
immer nock
junktur in
der Winter
alle Außen
sind, UM kl
Regen zu >
kung der T
mit der Ar
wer früher
Arbeitsmar
Teil der lar
so fast die
davon zu t
Laugewerb

Arbeitsl
und Baugi
denen die i
monaten st
gang ist, si
oersicheruni
etwas Wir
beitslosigkei
dieser saisc
heroorstechk
schnitt aus
heute in
Schwerindi
Fertigware
auch heute
Arbeitsmai
Bankbeamt
Die Tatsac
Deutschland
liche Verhä
üch auch ir
den wicht!!
gramms d
gesamten ^
England 1
dem hat si
Deutschland

Der Arl
Europa o,
suche der 2
Beschäftig«!
einzelnen
Industrie
Kaufkraft
Fertigfabri
die ungün
weitbin M
seeisch? Lä
sich ihre <
heute auf
können odl
Grund ist
Pälsch« In!
Berteuerui
Ursachen,
der infolg!
Kreditzins
fluß pnn ?
Weil die f'
teuer sind,
das über«

^rnöchts-, vo
oder die i
industrisn.
der a»tblü!
Entw --ftun
unerhört
Bo -mwoll
Kulis zahl
auf die Dc
europäische
strenge R -̂
Qualität i!
überseeisch!
Stand zu ^
ftvalitäts-
Mtsrnatior
Mstreben >
asiatischen
vorgeschrie
damit nick«
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Kultur rml
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